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$tt)ci Weinte beim @rbbeer(efen.

Aufgenommen in ©taffelbacfj (Aarg. ©uftrentat).
1.

11 ;.\ M s MI
§eu » beehre » Ii gome,1) b'@tü«be4i lo fto,

I sm
I

b'ÏRaitli uf « t)ân=ïe»n*unb b'33uebe to go.
b'33ue*be»n«uf » £)än-te-n=unb b?9Jînitti lo go.

2.

A( Ie§ bou,2) al led bou, be Sftrattemnmb be 33mf) ift bon.

$ t)<x Oou, t f)a bou unb bt an * be =* re it*au, au, ait,
/z\

D 3în » be « It fing, be Sag ift tang be

') Variante

;PI
Softn ift gring, o 9tu » be « Ii fing.

SSoftlen (Aargau). ©. SJieier.

23e!feibuug.
(bgt. Arctjib 4, 221 ff.)

$m 18. 3a£jrl)unbert tuaren im teïïeramt '

beim SBeiberbolf SRobe:

„Diote ftrümpf" (1723—1772) im ÏSerte bon 20 33g. (1753) bejm. 1 gl. 20 f;.

(1758), ferner „Aörliger ftrütnpf" (1758), „®in fürfdfiibe ®in baitlig" (1747),
ein „SRottjen 9iocE" (1778), „fcftuo" (1764), „ftoben" (Sfctjopen), rooju „fubrig§
buod)" bertoenbet tourbe (1757).

33oin SJtannenboU ift betannt, baft e§ ,,3îot Seibli" trug (1749). SBa§

überhaupt beffen ©efanttauSgaben für fleibungäftüde im Qaftr betrifft, fo mag
folgenbe Aotig als 33eifpiel bienen. Arn 19. geb. 1783 bertanft §einrict) gerntan
Bu fyonen fein fjeimroefen an feinen ©oftn. 33ei biefer $auf§bertjanblung toirb

*) getoinnen, pflücfen. — 2) boö.
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Zwei Reime beim Erdbeerlese».

Aufgenommen in Staffelbach (Aarg, Suhrental).
1.

Heu - bee-re - li gv-ue,') d'Stü-de-li lo sto,

H

;
d'Maitli nf - hän-ke-n-und d'Buebe lo go,
d'Bue-be-n-uf - hän-ke-n-und d'Maitli lo go

2,

Al-les vou,2) al - les vou, de Chratte-n-und de Buch ist vou.

I ha vou, i ha vou und di an - de - re-n-au, au, au,

O Ru - de - li sing, de Tag ist lang dc

') Variante

Lohn ist gring, o Ru - de - li sing,

Wohlen (Aargau), S, Meier,

Bekleidung.
(Vgl, Archiv 4, 221 ff.)

Im 18, Jahrhundert waren im Kelleramt beim Weibervolk Mode:
„Rote strümpf" (1723—1772) im Werte von 20 Btz, (1753) bezw, 1 gl, 20 ß,

(1758), ferner „Nörliger strümpf" (1758), „Ein fürschübe Ein baulig" (1747),
ein „Rothen Rock" (1778), „schuo" (1734), „stoben" (Tschopen), wozu „kudrigs
duoch" verwendet wurde (1757),

Vom Mannenvolk ist bekannt, daß es „Rot Leibli" trug (1749), Was

überhaupt dessen Gesamtausgaben für Kleidungsstücke im Jahr betrifft, so mag
folgende Notiz als Beispiel dienen. Am 19, Feb, 1783 verkauft Heinrich german
zu Ionen sein Heimwesen an seinen Sohn, Bei dieser Kaufsverhandlung wird

') gewinnen, pflücken, — ^) voll.
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it. a. nuSbcbititgcn, bag „bcr fogn folle bcrt $ater tu f))ci§ unb ©ranïg erwarten
loie e§ ber fogn öerutag bttb fetber gettiegt. ©er SBatcr foK auS bettt Obigen
jfigrlicgett 5 gl. an bie fleiber gciocnt toerben."

SBoglcit. ©. SReier.

^fragen uttb 3lutworten.

famt bie Dîebattion Siteratur über ben 211 raun unb ba§ ,,©pige»
Jpöljli angeben? S3.»3.

Slntluort: 1. 91 Ira tut. ©g. 93. Dtanbolfjg, The mandragora of the
ancients in folk-lore and medicine (Proceedings of the American Academy
of Arts and Science. Vol. 40, 485—537; Slrcgib f. Ûîeligionêtoiffenfcgaft
13, 77 (gebräifeger ©taube); 9(. <SdE) buffer, $ic ©age Oont ©algcnmäun*
lein tut SBoIîêglnttbcit intb in ber Literatur (©iffcrt. SKünfler i. SB.) 1912.

Qeitfcgr. b. S8cr. f. «oltStunbc 23, 16 (fftr. 7760); 24, 17.

2. ©piße §ölgli. ©cgto. Qb. 2, P261; Slrcgib f. SBolfSfunbe 2,

260; 8, 152; 19, 215; 20, 71.

fragen.
1. S8or einiger ffeit gürte icg fotgenbe ©age crjäglcn, bie au§ Untertbalbcit

ftammt: ©iit junger 23urfcge ging bon .fjattfc fort nnb befaitt §eitntbcg; bie

©Item gematteten aber nicgt, bag er geitnlomme. ®n ftarj, er bor §eitntbcg
in ber grciubc. ©ein ©eift fam aber borg itt fettt 93atcrgau8 jurüct. ©ie
Gritern fagen ign bon bcr ©trage ger iuS §au§ tomtnen unb gärten ign iit
fein fjiirtnier gegen itnb bort guter anjitubcit. ©ic fragten ben ißriefter, ioa§

51t tun fei, unb ber fagte igttcu, loic fie bcit ©eift anreben müßten, ©er
93ttrfcge befragt, gab gitr Slntioort, er fei jtoanjigjägrig geftorben,
gätte aber 61 $agre alt toerben follcu unb müffe nun fo lange
int fjaufe bleiben.

©erfetbe ©(aube befiubet firg bei ü ü t o 1 f, ©. 172. gft biefer ©laubc
an eine 21rt gJräbeftiuation aueg fonft iit ber ©rgioeij betannt?

2. gn 23urgborf gürte irg folgcrtbeu ?lbcrg(attbeu: SBcnit jciuanb ftirbt,
fo locrbcit bie ©rte, too bie nftcgften 2 ©obcgfritlc ftattftnbcn, mit beut crftcu
ein ©reieef bilben.

ftontiut biefer ©laubc attrg anberêtoo itt ber ©cgibcij öor?

iöabctt. Dr. fß. ® ei ger.

Stebattion: ißrof. ®r. ®. §offiuann=®rager, ißirjbobcniucg 44, Söafel. - Sßerlag
unb ©spebition: Srgtoeij. ©efetlfcgaft für 93o(t3funbe, 2tuguftinergaffc 8, 83afel.

gür DRitglicber (Qagrcëbeitrag 3 gr.) gratis.

Rédaction : Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Bâle. -
Administration: Société suisse des Traditions populaires, Augustinergasse 8, Bâle,

Gratuit pour les sociétaires (cotisation annuelle 3 frs.).

$)rucf oon ©. ftrc&ft, Ö'fc^wortt 1, Ktafel.
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n, a. ausbcdungcn, daß „der söhn solle den Vater in speis und Trankh erhalten
wie es der söhn vermag vnd selber genießt. Der Vater soll aus dem Obigen
jährlichen 5 gl, an die Kleider gcwcnt werden,"

Wohlcn, S, Meier,

Fragen und Antworten.

Kann die Redaktion Literatur über den Alraun und das „Spiße-
Hölzli angeben? B,-J,

Antwort: 1, Alraun. Ch, B, Randolph, Ids rnanckragora ok tlie
ancients in kolk-lore anll mellicino (LroeveclinZs ok tire American ^.eaàem)'
ok Vrts anll Science, Vol, 40, 485—537; Archiv s. Religionswissenschaft
13, 77 (hebräischer Glaube); A, Schlosser, Die Sage vom Galgcnmäun-
lein im Volksglauben und in der Literatur (Dissert, Münster i, W,) 131?,

Zeitschr, d, Ber, f, Volkskunde 23, 16 (Nr, 7760); 24, 17,

2, Spiße Hölzli, Schw, Id, 2, 1261; Archiv s. Volkskunde 2,

260; 8, 152; 19, 215; 20, 71,

Fragen.

1, Vor einiger Zeit hörte ich folgende Sage erzählen, die aus Unterwaldcn
stammt: Ein junger Bursche ging von Hause fort und bekam Heimweh; die

Eltern gestatteten aber nicht, daß er heimkomme. Da starb er vor Heimweh
in der Fremde, Sein Geist kam aber doch in sein Vaterhaus zurück. Die
Eltern sahen ihn von der Straße her ins Haus kommen und hörten ihn in
sein Zimmer gehen und dort Feuer anzünden. Sie fragten den Priester, was

zu tun sei, und der sagte ihnen, wie sie den Geist anreden müßten. Der
Bursche befragt, gab zur Antwort, er sei zwanzigjährig gestorben,
Hütte aber 61 Jahre alt werden sollen und müsse nun so lange
im Hause bleiben.

Derselbe Glaube befindet sich bei Lütolf, S, 172. Ist dieser Glaube

an eine Art Prädestination auch sonst in der Schweiz bekannt?

2, In Burgdorf hörte ich folgenden Aberglauben: Wenn jemand stirbt,
so werden die Orte, wo die nächsten 2 Todesfälle stattfinden, mit dem ersten
ein Dreieck bilden.

Kommt dieser Glaube auch anderswo in der Schweiz vor?

Baden, Dr. P, Geiger,

Redaktion: Prof, Dr, E, Hosfmann-Kraper, Hirzbodenweg 44, Basel, - Verlag
und Expedition: Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde, Augustinergassc 8, Basel,

Für Mitglieder (Jahresbeitrag 3 Fr.) gratis.

Tîe'àetà: Lrok. Or. D, Iloikmann-Kraver, llir/bmlcmvcg 44, Lâle. - Aàài-
áattou: Société suisse lies Braäitions populaires, ^u^ustinerzasse 8, Lâle,

(Zratuit pour los societaires (cotisation annuelle 3 krs.).

Druck von G. Krebs, Fischmarkt 1. Basel.
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